
mIIkt iiiir/.ii>l< llcri iiiitl Acr(l;iiii]ilVii /u hissfii , liiiii|il.sii(lili(li aluT

(liiljir zu .s(iri;i'ii . diiss die immer Jiiir zu W'iiilcrszcil neu cinzu-

ranüirciulcii IMlaiizcn liis daliiu in ciiUT andern OcrllichlM-il aut-

hrwalirl, \«»r ihrer Kinordnuiio olciclilalls mit Scliwcl'elkoldensUtil'

lieliandell, und so eine ahernialiyc In.sekleneinsclileppuny nach Krallon

\erhin(h'rl wer(h'.

ß r a n d e n h u rg , Endo März 1861.

Beiträge zur Flora von Schlesien,

Vui) R. V. Uechtritz.

Adonis flammca Jq. — Diese von AY immer in Schlesien nur

\ernuilhele Arl iand ich bereits im Jahre 1855 unler dem Gelreide

bei Ollaschin in der jN'ahe Breslaus unler der dort gemeinen A.

aesliralis, konnte sie jedoch trotz eifrigen Nachsuchens dort nicht

wieder finden. Um so mehr \Aurde ich überraschl, bei einem vor

drei Jahren nach Oberschlesien unlernommenen Auslluge diese

xlione Arl in der Gegend von Opjjeln und zwar zahlreicli wieder

aulzulinden. Sie wachst dort auf Kalkäckern am Morilzberge und

auf den Winower Hügeln ebenfalls in Gesellschaft der A. aesticalis.

Bromus commulatus Sehr ad. - Im Jahre 1857 (Ende ÄlaiJ

fand ich an kiesigen Weg- und Ackerrändern östlich vom Dorfe Gr.

Slein bei Gogolin in Oberschlesien einen Bromus, der mir durch

seinen eigenlhiimlichen Habitus sogleich auffiel. Leider waren die

Exemplare noch so wenig- entwickelt, dass ich sie vorläufig für

B. urveitsis hiell. Am folgenden Tag fand jedoch ich dieselbe Pflanze

mit bereits völlig entfalteter Rispe und zwar in Menge bei einer

Kalkgrube am nordöstlichsten der zu Gogolin g-ehörigen Kalköfen.

Diese Exemplare überzeugten mich sogleich, dass ich es hier nicht

mit einem B. arvensis oder einer Form des B. secalinus zu thun

hatte, sie erinnerten mich vielmehr an die Exemplare des B. com-
mutatus Sehr ad. meines Herbariums. Eine nach meiner Rückkehr

erfolgte Vergleichung bestätigte meine Vermutliung. Die Pllanzc ist

in der dortigen Gegend nicht selten, wenigstens fand ich sie in

den folgenden Jahren noch an einigen anderen ähnliclien Stellen. Im

Jahre 1860 erschien sie in grosser Menge an einem neu aufge-

worfenen Oderdamme bei Breslau, woselbst sie jedoch wie einige

andere Gräser QLulium üalicum etc.) jedenfalls nur angesäet wor-
den ist.

Bromvs serotinus Beneken. — Ist gewiss eine gute Art und

von dem ähnlichen B. asper auf den ersten Anblick durch fast

gleich lange, zu zweien stehende, gespreizte Rispenäste leicht zu

unterscheiden. Auch ist die ganze Pflanze höher und robuster gebaut,

als B. asper, in dessen Gesellschaft ich sie im Juli 1859 im Gebüsch

an den Kalkbrüchen zwischen Silberberg und Neudorf in ziemlicher

Anzahl entdeckte. Im vergangenen Sommer bemerkte ich sie auf
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einer Reise durch Tliüringen an nieljrercn Stellen , z. ß. bei Jena

am Wege naeli Apolde. Wahrselieiiilieli ist sie auch noch an andern

Punkten unsers sclilesischen Voroehirges zu finden. Meine Exem-
plare stiuinien genau mit einem durch Bunk erhaltenen, vom Autor

selbst herridirenden. Exemplare ühcrein.

Bromus patttliis 31. K. — Diese Pflanze wird zwar bereits

in den Floren Sclde.'-^iens angegeben, da sie aber auch in der neuesten

Ausgabe von Wim m er zu B. arceitsis L. gezogen wird und ihre

Unterschiede von diesem nicht hinreichend erläutert werden, so

glaube ich nicht, dass die Wimmer'sche Pflanze die echte dieses

Namens ist. Was in der getrockneten Sammlung schlesischer Pflanzen

fherausgegeben Aon Günther und Schummel) IVidier als B.pa-
tulus ausgegeben wurde und was ich an den Grabowskischen Stand-

orte bei Oppeln selbst sammelte, gehört allerdings nur als uner-

hebliche Varietät zum B. arvensis L. Den echten Bromus patnius

M. K. glaube ich jedoch im Juni 1857 in der Nahe Breslaus am
Lehmdamme gesammelt zu haben, Die Exemplare von dort unter-

scheiden sich von B. arvensis: 1) durch die starke, abstehende Be-
kleidung der unteren Blattscheiden ; 2) durch die flattrige, über-

hängende Rispe, deren Aeste im Bogen überhängen und feiner als

bei den übrigen verwandten Arten sind; 3) durch die Form der

Aehrchen. die aus breiterer Basis nach oben ziemlich verschmälert

sind ; 4) durch die Kürze der inneren Spelze, welche kaum halb so

lang ist, als die erstere; 5) durch die bei der Fruchlreife ab-

stehenden Grannen; 6) durch die frühere Blüthezeit im Mai und

Juni, während B. arvensis bei uns erst Ende Juni, Anfangs Juli

blüht; 7) Koch beschreibt die Pflanze als zweijährig, was ich bei

der meinigen nicht Gelegenheit hatte , zu beobachten , indem die

Stelle, wo ich 1857 die Pflanze fand, im folgenden Jahre zu Acker
gemacht wurde.

Vallerianella earinata Lois. — Schon früher von Dr. Schu-
mann auf Feldern am Kynast beobachtet, fand ich im Juni 1859 in

Menge mit reifen Früchten am Kirchberg bei Friedland mit V. Oli-

toria auf Feldern.

Galium tricorne Withering. — Gleichfalls für Schlesien neu.

fand ich schon 1857 auf hochgelegenen Brachen zwischen Blogotiz

und Konska bei Teschen in Gesellschaft von Passerina annua,

Erysimiim Orientale etc.

Rumex palustris Sm. — In grosser Anzahl an Gräben und
Lachen im Dorfe Gr. Bischmitz bei Breslau im Juni v. J. aufgefun-

den, sparsamer im October an einem Schlammgraben hinler dem
Siechenhause in der Oder-Vorstadt in Breslau. Wohl noch häufiger in

der Provinz, doch mit dem ähnlichen R. maritimns verwechselt.

Silene nutans L. ß glabra := S. infracta W. K. — In ihrer

ausgeprägtesten Form ist die ganze Pflanze kahl , lebhafter grün,

Aielstenglicher und zarler gebaut, als die Grundform und die Kelch-

zähne, Blüthenstiele und Stengel sind mehr oder weniger schwarz-

roth angelaufen. Die Blätter sind lineal-lanzettlich und die Wurzel-



Miiltcr aiiffallciid klein uiiil last li'(lt'rarli<r. In dieser Gestalt fand

ieli die IMlanze im Mai 1857 auf i>andi<jen Waidhiifrcln bei Könitrs-

liuld unweit 0[)|)eln in Gesellschaft von Uiauthns caesius. Ab-
weichender sind die von Dr. S ("hu mann im Weislrilzliiaie bei

Sciiweidnilz iiesammellen und mir milocljicillcn K.xempUirc, die in

der l)lalllorm und in IJekleidnuy der Kelciu! der Grundlurm fjleichcn

und so den üebergani)- vermilteln. In grosser Menire • findet sich

die Pllanzc an den Felsen des Fürstensleiner Grundes mit allen

Uebergängen zur Grundart. Dr. Milde fand sie auch häufig an

Felsen in der Gegend von Jauer, und ich noch spärlich auf einem

Sandhügel der Breslauer Gegend bei Nimkau.

Drosera rotuudifolia -h lonf/ifolia .Schied. — Sparsam unter

den Eltern im Trencziner ^Valdsumi)f bei Oppeln.

Viola collna Bess. — Dieses schon durch At^n Geruch und

die Form der Sommerblätter von V. hirta leicht zu unterschei-

dende , aber bei uns früher nicht beobachtete Veilchen ist in

den höher liegenden Thcilen der Provinz nicht so selten. Zuerst

fand ich es im Juni 1857 in Oberschlesien an mehreren Stellen in

Menge und zwar am Sakrauer Berge bei Gr. Stein, an Acker- und

Waldrändern bei Gr. Stein und an der Wyssokahora am Annaberge,

jedoch schon verblüht. In dieser Gegend ist es weit häufiger, als

die ähnliche Y hirta , die ich nur um die Gogoliner Kalköfen sah.

In den folgenden Jahren fand ich es noch an einigen Stellen der

Umgegend und 1S59 im April an einem von den erwähnten Stand-

orten weit entfernten Punkte, den Rabenfelsen bei Liebau in Nieder-

Schlesien , dann sjjäter auch an den Felsen des Warthepasses und

an den Kalkl)rüchen \on Neudorf bei Silberberg.

Viola sciaphila Koch. — Diese durch den_ kahlen Frucht-

knoten und die Form der auch in der Jugend schon kahlen Blätter

von den Verwandten leicht zu unterscheidende seltene Art, die

nicht nur für Schlesien, sondern für das ganze nördliche Deutsch-

land neu sein dürfte, entdeckte ich im April 1859 in Gesellschaft

der vorigen Art am Fusse der Rabenfelsen bei Liebau, wo sie in

bedeutender Menge vorkommt.
Breslau, im März 1861.

Athens Alleen.
Von Dr. X. Landerer.

Die Hauptstadt Griechenlands, das altberühmte Athen, noch

vor wenigen Jahren wüst und öde liegend, hat nun durch die An-
lage zahlreicher Alleen ein freundlicheres Ansehen erhalten. Diese

Neugestaltung von schattigem Grün und Blülhenpracht dort, wo
noch vor Kurzem das Auge blos auf Schult und Trümmer haftete,

^ erdanken wir ausschliesslich dem Schönheitssinn unserer erhabenen

Körwüin Amalie. deren reg-es Gefühl für alles Gute und Nützliche
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